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Neues  aus  de r  Dor fm i t te  
Dorfmi t te 

Wellesweiler vor 70 Jahren 
Lebensmittelknappheit hält weiter an 

                                                                                                                  
Bereits während des Zweiten Weltkrieges begann die Versorgung 
der Bevölkerung mit Lebensmitteln immer schwieriger zu 
werden. Zunächst langsam, man hatte aus den Notzeiten des 
Ersten Weltkrieges Lehren gezogen, stellten sich immer größere 
Probleme ein. Da die meisten Familienväter als Soldaten 
verpflichtet waren, lag die Hauptlast bei der Versorgung der 
Familien bei den Frauen.  
 
Es entwickelte sich eine neue Art der Lebensmittelbesorgung, das 
„Hamstern“. Bei Verwandten, die auf dem Land noch eigene 
Landwirtschaft betrieben, lag meist die Hoffnung, etwas essbares 
zu bekommen. Auch nahm man alles mit, was irgendeinen Wert 
darstellte und was man bei Bauern eintauschen konnte. Dies 
änderte sich nicht nach dem Kriegsende 1945. Im Gegenteil. In 
ganz Europa hungerten die Einwohner aller Länder. Lediglich die 
neutral gebliebene Schweiz bildete eine Ausnahme.  
                                                                                                                                        
Sie half mit der „Schweizer Spende“ den ausgehungerten und unterernährten Kindern in den Schulen. Insgesamt 
23000 Kinder erhielten so ab 1946 täglich 500 Kalorien zu den üblichen Zuteilungen.  
 

In den Zeitungen des Saarlandes veröffentlichten die zuständigen Behörden die Zuteilungen wie kleine 
Siegesmeldungen. Im Dezember 1947 erfolgte die Ausgabe der Fettration, die Ausgabe von Bohnenkaffee, 
Marmelade, Käse, Eiern und Seife. Kurz vor Weihnachten gab es die Kleiderkarte für alle. Auf den Abschnitt 
B entfallen 1 Paar Schuhe, Textilwaren im Werte von 100 Punkten können gekauft werden.  
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Ausweis der Familie Jäckle zum Bezug von Lebensmitteln 
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Durch die Ablösung der Reichsmark als Währung durch die am 16. Juli 1947 eingeführte Saar-Mark wandte sich 
die Situation zum Bessern. Das Warenangebot erweiterte sich etwas, den Durchbruch erzielte man aber mit der 
Einführung des französischen Franken am 20. November 1947. Dennoch wurden die Lebensmittelbezugsscheine 
und die Marken noch nicht abgeschafft.  
  
Zuteilungen erfolgten in unregelmäßigen Abständen. Die Zeitungen berichten darüber, am 20.01.1948 
„Frischfleisch bleibt weiterhin bewirtschaftet“, am 24.01. „Aufruf von Seife“, am 07.02. „Zuckerzuteilung für 
Kinder“, am 11.02. „Vorbestellung für Schokolade“, 14.02. „Ausgabe von Fett und Käse“, am 21.02. „Ausgabe 
von Bohnenkaffee, Grieß und Kindernährmitteln“ und am 25.02. die vierte Brotzuteilung. Am 26.05.1948 teilt 
die Saarbrücker Zeitung mit, dass alle Verbraucher 180 g Gefrierfleisch zugeteilt bekommen. 
  
Manche Meldungen wirken auf den heutigen Betrachter etwas komisch, wenn man am 31.05.1948 liest, dass der 
Verkauf von Tabakwaren nur gegen Ablieferung der leeren Schachteln (als Rohstoff wegen der herrschenden 
Papierknappheit) möglich ist. Dafür ist aber in der nächsten Zeit mit einer stärkeren Anfuhr von Bananen und 
Apfelsinen zu rechen (SZ vom 09.06.1948). 
 

Doch ein Ende der Zuteilungen ist noch nicht in Sicht. Sie erfolgen noch bis zum Anfang der 50iger Jahre. Dann 
erst stellt sich wieder eine Normalisierung der Lebensmittelversorgung ein.  
 

Veranstaltungen 
 23.05.18  Der Wellesweiler Arbeitskreis für Geschichte, Landeskunde und Volkkultur e.V. in Zusammenarbeit        
 mit der Aleksandra-Stiftung zur Förderung der Westricher Geschichtsforschung lädt ein  
 

Vortrag von Gunter Altenkirch,  Volkskundler 
„Die alte Volksheilkunde - eine Hilfe für die Neuzeit“ 

 

Am Mittwoch, 23.05.2018, 19.00 Uhr 
im historischen Junkerhaus, Eisenbahnstr. 22 

Von Nichtmitgliedern werden 5 EURO Eintritt erbeten 
 


